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Die Kraft am Land

politik zurückkehren“, schrieben
Wiener Zeitungen in diesem Som-
mer. Eine völlige Fehleinschätzung
der Kraft am Land, wie das Wahl-
ergebnis gezeigt hat.

Die ÖVP ist in den Ländern und
Gemeinden gut aufgestellt. Für die
SPÖ gilt das – mit Ausnahme von
Wien–längstnichtmehr.DieStruk-
turen der Sozialdemokraten stam-
men aus den Siebzigerjahren des
vergangenen Jahrhunderts. Sollte
sich die SPÖ nicht schleunigst re-
formieren, droht ihr die Bedeu-
tungslosigkeit.

Das gilt genauso für die FPÖ.
Wenn ihre Funktionäre vom fälli-
gen „Neustart“ reden, haben sie
Recht. Bei der Nationalratswahl er-
reichten die Blauen nur mehr in ei-
ner einzigen Gemeinde in Oberös-
terreichPlatz1: Im363-Einwohner-
Ort St. Pankraz im Traunviertel.

V on den 438 oberösterrei-
chischenGemeindenhat die
ÖVP bei der Nationalrats-

wahl in 412 den ersten Platz er-
reicht.

Im Innviertel war jede einzelne
Gemeinde türkis, ebenso in drei
von vier Mühlviertler Bezirken so-
wie in Grieskirchen und Eferding.

Österreichweit sind – abgesehen
vonWien–alleBezirkebis aufLinz,
Wels und Steyr in ÖVP-Hand.

Das ist kein Zufall. Sebastian
Kurz hat begriffen, dass bundes-
weite Wahlen nicht in Wien ent-
schieden werden. Der allergrößte
Teil der Wahlberechtigten (insge-
samt6,4Millionen) lebtnicht inder
ehemaligen Kaiserstadt (dort nur
1,1 Millionen).

Die Zahl der Wählerinnen und
Wähler ist im tiefschwarzen Nie-
derösterreich höher als in der ro-
ten Bundeshauptstadt. Oberöster-
reich ist ebenfalls ein Schlüssel-
land für den Wahlausgang.

Es war kein Zufall, dass Kurz im
Sommer wochenlang durch die
Bundesländer tourte. Vom Boden-
see bis zumNeusiedlersee brachte
er seineBotschaftunermüdlichun-
ter die Leute.

Bei seinen Auftritten im Innvier-
tel oder imMühlviertel hatte er rie-
sigen Zuspruch; oft musste die
Feuerwehr die Zufahrt zumVeran-
staltungsort regeln, so groß war
der Andrang.

Kurzsei „imExil“undwerdehof-
fentlichbaldwieder„indieBundes-
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„Die Strukturen der
Sozialdemokraten

stammen aus den Siebzi-
gerjahren des vergangenen
Jahrhunderts. Sollte sich
die SPÖ nicht schleunigst
reformieren, droht ihr die
Bedeutungslosigkeit.“
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Die Post bringt doch allen was
Ergänzung zu unserer Ansichtskarten-Geschichte vom 12. September: Die
„vermissten“ Karten aus Rhodos sind nun auch in Österreich angekommen

INNVIERTEL. Warum kommen Post-
kartenoft zu spät an? –Diese Frage
hat uns vor einigen Wochen be-
schäftigt, und wir haben damals
auchdieVerantwortlichenderPost
gefragt. Allerdingsmit nur bedingt
zufriedenstellender Antwort.
Denn eine klare Antwort auf das
„Warum so spät?“ gibt es offenbar
nicht.

Gewisse Länder sind langsam
„Gewisse Länder sind langsam“ –
das war die Erkenntnis, und diese
bestätigt sich auch in unserem
zweiten angeführten Fall. Wie be-
richtet, waren Kartengrüße aus
Mallorca ja rund 48 Stunden nach
der Aufgabe der Ansichtskarten in
Ried eingelangt.

Jene Postkarten allerdings, die
am 23. Juli vormittags in Rhodos
aufgegeben wurden, waren bis
zum 12. September noch verschol-

in Griechenland aktiv. Vermutlich
lag der Fehler beim Hotel, was in
unserer ersten Geschichte auch
schon der Interviewpartner der
Post vermutet hatte. Verloren ge-
gangenistsie jedenfallsnicht–und
die Adressaten freuen sich auch
jetzt über die Urlaubsgrüße. (rokl)

len. Doch auch diese sind mittler-
weile angekommen – eingelangt
am 25. September und mit Post-
stempel vom 17. September verse-
hen.

Die Reise der Karte hat somit ei-
gentlich nur acht Tage gedauert.
DieTransportbremsewaroffenbar

Unser Bericht vom 12. September Zwei Monate lang „vermisst“.

„Wir sind zufrieden. Der
Herzoktober wird bleiben“
Herzgesundheitstag: Premiere gelungen, mehr Besucher erwünscht
RIED.Der erste Innviertler Herzge-
sundheitstag ging am vergange-
nenFreitag inRiedüberdieBühne.
Künftig soll regelmäßig beim
„Herzoktober“ für mehr Herzbe-
wusstsein geworben werden. Wie
sieht die Bilanz nach der Veran-
staltung aus? Darüber haben wir
mit dem Mitinitiator der Aktion
und Schriftführer des Vereines
„Gesundes Ried“, dem ärztlichen
Leiter des Krankenhauses Ried,
Johannes Huber, gesprochen.

❚Hand aufs Herz: Wie sieht Ihre
Bilanz nach dem Herzgesund-
heitstag aus?
Johannes Huber: Wir sind zufrie-
den, aber ich hätte noch mehr
Menschen gegönnt, bei der Veran-
staltungdabeizuseinunddasAn-
gebot genießen zu können. Die
Qualität der Veranstaltungen war
hervorragend. Bei einzelnen
Punktenhättenwir uns abermehr
Besucher erhofft.

❚Was kann künftig besser ge-
macht werden?
Wir müssen alles erst evaluieren,
etwadenZeitpunktderVeranstal-
tung und die Programmgestal-
tung. Dabei hilft uns die FH Ober-
österreich, die uns das Angebot
gemacht hat, eine Forschungsar-
beit und Analyse daraus zu ma-
chen, wie Menschen auf Gesund-
heitsthemen aufmerksam wer-
den. Beweggründe der Besucher
werden dabei untersucht. Das
freut uns sehr. Vor allem, weil
man auf uns zugekommen ist.

❚Wird es weitere Herzgesund-
heitstage geben, oder wie soll
künftig der „Herzoktober“ ge-
staltet werden?
Ja, der „Herzoktober“ soll jedes
Jahr eine fixe Einrichtung mit ge-
ändertem Programmwerden. Das
planen wir künftig auf jeden
Fall. (rokl)

Auch Tanzen tut dem Herzen gut: Dancing-Star Alex Zaglmaier Fotos: Kaufmann

Putscher&Lainer: Kabarett Wurstsalat Check bei Sportler Sigi Meschnig

Viel Interesse an der Podiumsdiskussion zu Beginn der Veranstaltung.

mit dem Titel „Heldinnen“ ist am
Freitag, 11. Oktober, im Salesia-
nersaal der Landesmusikschule
Ried zu hören (Beginn: 19.30 Uhr).
Kartenbestellungen per E-Mail an
ried@jeunesse.at oder unter Tel.
07752 / 901-330

Jeunesse: Der Auftakt
RIED. „Die Kolophinistinnen“ – ein
Celloquartett, das Musik von ba-
rock bis modern bietet – bilden
mit ihrem Konzert den Auftakt
zur Jeunesse-Saison. Das Konzert

RIED ÜBERBLICK

Raiffeisen Bankentipp
WÜNSCHE, DIE EINEM NICHT MEHR AUS DEM KOPF GEHEN
Bei der Fremdfinanzierung eines Autowunsches stellt sich oft die Frage
wie. Finanziere ich in Form von Leasing oder der eines günstigen
Autorkredits vonRaiffeisen?

Die Form der Finanzierung hängt von mehreren Faktoren ab, die es
abzuwägen gilt. Wähle ich die Flexibilität des Raiffeisen Autokredits
oder möchte ich die Vorteile von Raiffeisen Leasing nutzen? In jedem
Fall stehen wir Finanzierungsexperten der Raiffeisenbank Ihnen mit
unserer Erfahrung und unserem Fachwissen zur Seite - alles aus einer
Hand!

Mein Tipp: Eine Leasing-Finanzierung bei Raiffeisen bringt viele
Vorteile. Durch die bis zu 100%ige Fremdfinanzierungmüssen Sie nicht

den gesamten Kaufpreis auf einmal bezahlen.
So bleibt mehr Spielraum für individuelle
Ausstattungswünsche. Wichtig bei der Planung
eines Leasingvorhabens sind Laufzeit und ein
realistischer Restwert, der dem Wieder-
verkaufswert des Fahrzeugs entspricht. So
beugen Sie unliebsamen Überraschungen vor.
Achten Sie zudem auch auf eventuelle
Nebenkosten und vergleichen Sie Angebote –
es lohnt sich.

Thomas Buttinger
Kundenberater

www.raiffeisen-ried.at


